
„Gesundheitsberufe – Wege in die Zukunft“  
Internationale Fachtagung für Gesundheitsberufe  
FH Campus Wien 
28. bis 29. September 2017 
 

Universität Osnabrück, Kim Marei Kusserow, M. A., Prof. Dr. Birgit Babitsch, MPH  

Evaluationskonzept der Pilotierung von wissenschaftlichen 
Weiterbildungsmodulen für Gesundheitsberufe:  

Konzeption und erste Ergebnisse  



1. Verbundprojekt KeGL – Teilvorhaben der Universität Osnabrück   

2. Teilprojekt ForSuVa 

3. Konzeption und Operationalisierung 

4. Erste Ergebnisse 

5. Fazit 

6. Literaturverzeichnis 

 

Gliederung 

Universität Osnabrück, Kim Marei Kusserow, M. A., Prof. Dr. Birgit Babitsch, MPH   

 
2 



1. Verbundprojekt KeGL – Teilvorhaben der 
Universität Osnabrück 

 
 

3 
Universität Osnabrück, Kim Marei Kussero, M. A., Prof. Dr. Birgit Babitsch, MPH  



 

 

 

Universität Osnabrück, Kim Marei Kusserow, M. A., Prof. Dr. Birgit Babitsch, MPH  
4 

Ziel: Erforschung und Entwicklung bedarfsgerechter, wissenschaftlicher 
Zertifikatsangebote zur kompetenzorientierten Weiterbildung von 
Gesundheitsfachpersonal 

 1. Verbundprojekt KeGL 
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 1. Verbundprojekt KeGL 
- Verbundstruktur 



1. Verbundprojekt KeGL 
– Teilvorhaben Universität Osnabrück  
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Zielsetzung 
 
Identifikation von aktuellen und zukünftigen Kompetenzanforderungen von 
Fachkräften im Gesundheitswesen mittels empirischer Erhebungen 
 
Ermittlung von Kompetenzprofilen und inhaltlichen Anforderungen an 
Weiterbildungen für Gesundheitsfachpersonal 
 
Entwicklung bedarfsorientierter, wissenschaftlicher Zertifikatsangebote zur 
Anbahnung zukünftiger Kompetenzen 
 
Evaluation der Zertifikatsangebote 



2. Teilprojekt ForSuVa  
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Formative und summative Evaluation der Pilotmodule 

 

Ziele und Zweck:  

• Evaluation der Qualität und der Inhalte der Zertifikatsangebote 

• Evaluation des Theorie-Praxis-Transfers 

 Ableitung von Verbesserungsansätzen 

 Anpassung an die Bedürfnisse/Erwartungen der Teilnehmer*innen 

 Qualitätsverbesserung des laufenden Weiterbildungsangebotes 
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2. Teilprojekt ForSuVa  
- Ziele und Zweck 



3. Konzeption und Operationalisierung 
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 3. Konzeption und Operationalisierung  
- Ablauf 

Abschlussphase 

Auswertung Abschlussbericht 

Erprobungsphase 

Befragungen 

Entwicklungsphase 

Überprüfung des Methodeninventars Entwicklung von Erhebungsinstrumenten 

Konzeptphase 
Systematische 

Literaturrecherche 
Erstellung eines 

Evaluationskonzeptes 
Entwicklung eines 

Methodeninventars 



1) Welche Indikatoren lassen sich zur Messung der Prozess- und 
Ergebnisqualität identifizieren?  

2) Welche Kontext- und Strukturbedingungen wirken förderlich auf die 
Erprobung der Weiterbildungsmodule? 

3) Lässt sich mit den zu erprobenden Weiterbildungsmodulen die 
intendierte Kompetenzentwicklung erreichen? 

4) Welche Anforderungen ergeben sich aus der Erprobungs- für die 
Routinephase?  
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 3. Konzeption und Operationalisierung  
- Fragestellung der Evaluation 
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Zielbereiche Zieldimensionen 
    

1: Qualitativ hochwertige Evaluation 1.1 Zentrale Standards 

    

2: Produktqualität der Zertifikatsangebote 
2.1 Inhaltliche Qualität 

2.2 Durchführungsqualität 

    

3: Optimale Rahmenbedingungen für den Erfolg der Zertifikatsangebote 

3.1 Hemmende und fördernde Faktoren für den Erfolg der 

Zertifikatsangebote 

3.2 Zielgruppenorientierung der Angebote 

3.3 Partizipation der Akteur*innen 

    

4: Gelungener Theorie-Praxis-Transfer 

4.1 Realisierung der intendierten Kompetenzentwicklung 

4.2 Umsetzbarkeit im beruflichen Alltag 

4.3 Ermittlung des persönlichen Gewinns 

4.4 Beitrag zum Organisationserfolg 

    

5: Anforderungen an Verstetigung/Routinephase 5.1 Einflussfaktoren für nachhaltiger Weiterbildungsstrukturen 

 3. Konzeption und Operationalisierung  
- Zielbereiche und Zieldimensionen 



Grundlage  

- „Standards für Evaluation“ der Deutschen Gesellschaft für Evaluation 
(DeGEval) 

- Ethikkodex der Deutschen Gesellschaft für Soziologie (DGS) und des 
Berufsverbandes Deutscher Soziologen (BDS) 

- Daten-Zeit-Methodologie-Evaluator (DZME)-Klassifikation (Uhl, 1999) 

 

Umsetzung der Evaluation orientiert an: 

- CIPP-Modell von Stufflebeam (1967; 2007) 

- Programmbaum von Beywl & Niestroj (2009) 
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 3. Konzeption und Operationalisierung  
- Evaluationsdesign 



Multi-Methoden-Ansatz 

• Qualitative Methoden: leitfadengestützte Interviews 

• Quantitative Methoden: selbst entwickelte Instrumente; standardisierte 
(Online-)Befragungen mit zusätzlich offenen Fragen 

 Prä-Post-Design der summativen Evaluation 

 Verschiedene Akteure 

 Fragebögen: Basisitemsatz, spezifisch konstruierte Items, offene 
Fragen 

 Bewertung über Likert-Skala 
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 3. Konzeption und Operationalisierung  
- Evaluationsdesign 
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Adressaten Erhebungszeitpunkt Institution Format Anzahl (N) Erhebungsdatum 

Teilnehmende T0 Präbefragung Uni OS 

HS OS 

Paper-Pencil 31 

28 

31.03.2017 

18./19.05.17 

  T1  1. Zwischenbefragung  Uni OS 

HS OS 

Paper-Pencil 18 

27 

12.05.2017 

08./09./10./06.2017 

  T1  2. Zwischenbefragung HS OS Paper-Pencil 14 10./11.08. und 02.09. 

  T2 1. Postbefragung Uni OS 

HS OS 

Paper-Pencil 18 10.06.2017 

14./16.09.2017 

  T2  Abschlussbefragung zur 

Modulprüfung 

Uni OS 

  

HS OS 

Paper-Pencil 15 10.06.2017 

  

14./16.09.2017 

  T3 2. Postbefragung Uni OS     Sept. 2017 

Referierende Jeweils nach der Präsenzphase Uni OS 

  

HS OS 

Online  

  

Online 

11 04./15.05.; 12.06. bis 03.07. 

  

Sept. 2017 

„Modulabbrecher“ Nach Durchführung der Pilotmodule Uni OS 

  

HS OS 

Online  3 21.06.2017 bis 23.07.2017 

  

Sept. 2017 

Modulentwickelnde Nach Durchführung der Pilotmodule Uni OS 

HS OS 

    Datum noch offen 

Expert*innen Nach Durchführung der Pilotmodule   Leitfaden-

gestützte 

Interviews 

  Datum noch offen 

 3. Konzeption und Operationalisierung  
- Evaluationsdesign 



Datenschutz und Einverständniserklärung  

 Freiwillige Teilnahme 

 Vertrauliche Behandlung der Daten 

 Keine Rückschlüsse auf Person möglich (Anonymität) 

 Getrennte Aufbewahrung  

 Code-Generierung zum Vergleich der Daten  

 Datenaufbewahrung: 2 Jahre 
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 3. Konzeption und Operationalisierung  
- Datenschutz 



4. Erste Ergebnisse 
 

 

 

 

 

 

 

 

17 Universität Osnabrück, Kim Marei Kusserow, M. A., Prof. Dr. Birgit Babitsch, MPH  

 



Teilnehmende 

Universität Osnabrück
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4. Erste Ergebnisse (T0) 

Hochschule Osnabrück 

* durch Doppelbelegung der Module kommt es zu abweichenden N-Werten;  
    tatsächliche Teilnehmerzahl zum Zeitpunkt T0 = 33 
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4. Erste Ergebnisse (T0) 

 
Universität Osnabrück Hochschule Osnabrück 

* durch Doppelbelegung der Module kommt es zu abweichenden N-Werten;  
    tatsächliche Teilnehmerzahl zum Zeitpunkt T0 = 33 
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4. Erste Ergebnisse (T2) 

 



  Ergebnisse weisen auf eine hohe Zufriedenheit der Teilnehmenden hin.  

 

Die Evaluation 

 unterstützt Entwicklung und Verstetigung wissenschaftlich basierter,     
bedarfs- und zielgruppenorientierter Zertifikatsangebote für 
Gesundheitsberufe. 

 liefert wichtige Hinweise bezüglich qualitativer und struktureller 
Merkmale im Sinne des Lebenslangen Lernens. 

21 Universität Osnabrück, Kim Marei Kusserow, M. A., Prof. Dr. Birgit Babitsch, MPH  

 

5. Fazit 



- Berufsverband Deutscher Soziologinnen und Soziologen (BDS) und Deutsche Gesellschaft für Soziologie (DGS) 
(2016): Ethikkodex der Deutschen Gesellschaft für Soziologie und des Berufsverbandes Deutscher Soziologinnen 
und Soziologen (BDS). Verfügbar unter: 
http://www.soziologie.de/fileadmin/user_upload/DGS_Redaktion_BE_FM/DGSallgemein/Ethik-Kodex_2017-
06-10.pdf Letzter Zugriff: 11.09.2017 

- Beywl, W.; Niestroj, M. (2009): Der Programmbaum. Landmarke wirkungsorientierter Evaluation. In: Beywl, W.; 
Niestroj, M.: Das A-B-C der wirkungsorientierten Evaluation. Glossar Deutsch/Englisch – der 
wirkungsorientierten Evaluation. 2., vollständig bearbeitete und ergänzte Auflage. Univation Institution für 
Evaluation. Verfügbar unter: http://www.univation.org/download/Programmbaum_Landmarke_Glossar.pdf  
Letzter Zugriff: 04.08.2017 

- DeGEval – Gesellschaft für Evaluation e.V. (2016): Standards für Evaluation. Erste Revision auf Basis der Fassung 
2002. Verfügbar unter: http://www.degeval.de/fileadmin/Publikationen/DeGEval_Standards_fuer_Evaluation_-
_Erste_Revision__2016_.pdf Letzter Zugriff: 07.07.2017 

- Stufflebeam, Daniel L.: CIPP Evaluation Model Checklist. Verfügbar unter: 
http://www.wmich.edu/sites/default/files/attachments/u350/2014/cippchecklist_mar07.pdf 
Letzter Zugriff: 04.08.2017 

- Uhl, A. (1999): Evaluation. Beitrag zu (1) Stimmer, F. (Hrsg.): Suchtlexikon. Oldenbourg, München, 1999; (2) 
Stimmer, F. (Hrsg.): Lexikon der Sozialpädagogik und der Sozialarbeit, 4. Auflage. Oldenbpurg, München, 1999. 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit. 
 
Weitere Informationen finden Sie unter: 

www.komm-weiter-gesundheitsberufe.de 
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